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„„ Aufenthalt 
des Schwedenkoͤnigs, Karl's XII. 
om bei Bender in der Türkei, 


Der Koͤnig von Schweden, Karl XII., floh nach 
ber Schlacht von Poltawa (1709), in welcher 
Peter der Große Sieger geblieben war, auf das 
tuͤrkiſche Gebiet und wurde hier (in der Naͤhe 
von Bender) ſehr gaſtfreundlich aufgenommen, er⸗ 
müͤdete jedoch, nach einem mehrjaͤhrigen Aufent⸗ 
halte, durch unaufhoͤrliche Forderungen und durch 
trotzige Willkür die Geduld des Sultans Achmet's 
III. in dem Maaße, daß dieſer im Jahre 1712 
auf Karls ſchleunige Abreiſe drang, welche jedoch 


im 1714 gte. — Den 
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ba lſche, dem Redacteur guͤtigſt mitgethei 
zahlung eines ſehr genau unterrichteten Zeit, 
genoſſen, der entweder ſelbſt Augenzeuge dieſer 
Vorgänge geweſen war, oder feine Mittheilungen 
dem Berichte eines damahls in der Umgebung 
Karls lebenden Mannes verdankte. Wir entneh⸗ 
men derſelben die Darſtellung der letzten Schick⸗ 
ſale des Koͤnigs in der Tuͤrkei und zwar ganz ſo, 
wie fie aus der Feder des Berichterſtatters ge» 
fen ift. 8 Se 
ie 
Der Paſcha von Bender verdoppelte feine Bits 
ten und Anhalten wegen des Königs Abreiſe, wel⸗ 
cher ihm aber zu verſtehen gab, daß er noch nicht 
fertig und daß er noch mehr Geldes bensthigee 
fei, um welches feinetivegen bel der Pforte anzu⸗ 
halten, er feinen Envoye ſchon Ordre gegeben und 
2 um aufzubrechen, erwartete. Der Paſch 
ſich wegen der gethanen Erklärung verl 
ſchaͤtzte, ſchrie mit lauter und ſeufzender Stimmet 
„Es koſtet meinen Kopf, daß ich wider meines 
Herrn, des Kaiſers, Befehl, die 1200 Beutel ger 
geben habe, und ich befürchte von Seiten deſſen 
einige Gewalt wider Ihro Maj., wenn felbige 
nicht aufbrechen." 1 JI 


„Fuͤrchtet nichts,“ antwortete der Koͤnlg,, 
der vor mir noch vor Euch, ich werde en eg 
deſſen euere conduite rechtfertigen bei dem Kal⸗ 
fert — Aber der Pappe 8 
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iſt nicht gewohnt, Rechtfertigung über die began⸗ 
genen Fehler anzuhören, ſondern vlekmehr di 
zu beſtrafen, ja wann ſelbſt nur man rn 
oder deswegen ſouponirt iſt. Die beſte Rechtfer⸗ 
tigung, warum ich Ew. Majeſtaͤt bitte, iſt, allſo⸗ 
bald wegzumarſchiren, dieſes einzige kann mein de 
ben retten.“ e 
Der König aber gab zur Antwort, daß er dle⸗ 
ſes nicht eher thun würde, als bis daß er die 1000 
Beutel, deren er bedürftig, haben werde, und 
wann er fie nicht von der Pforte empfänge, ſo 
müßte er ſolche von fremden Kaufleuten aufneh⸗ 
men, oder ſolche aus feinen Landern kommen laſſen. 


Der Paſcha begab ſich hoͤchſt mißvergnuͤgt hin 
weg, und ging nach Cauchan, wo der Kan war, 
um bemfelben wegen der gefährlichen Erklärung, 
ſo ſie nicht erwartet und wegen der an die Pforte 
mehr begehrten 1000 Beuteln Nachricht zu geben, 
welches ihren Ungehorſam wider ihres Herrn Bes 
fehl, da ſie das Geld ausgezahlet, entdecken wuͤrde. 


Der Kan von der Krim hielt ſich nicht wende 
ger als der Paſcha verloren, was ſelne Dignitaͤr 
und Freiheit betraf, denn der Groß» Sultan läßt 
die Kans nicht umbringen, mann er fie abfegt) 
ſondern verbannet fie in die Inſel Rhodos. 


Nachdem der Kan den Paſcha reproi tet, d 
ſich ſelbiger fo leicht ene 
i e 


er 
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ſelb gebracht, das Geld wider Befehl des 
tans aquszeza blen, und da er ſahe, daß es ein, 
mal 75% wurden ſie eins, an den Sultan 
zu schreiben, ſich ſelbſt anzuklagen, und beſtmog⸗ 
lichſt zu entſchuldigen, indem ſie ſich bemuͤhen woll. 
ten, bre gute Meinung zu juſtiftciren, anfuͤhrend 
die raiſons, fo ihnen Mr. Grochuſen angefuͤhret 
nebſt den 5 ſo er al un 
des Königs gegeben. Jeder ſchickte einen Expreſ. 
Ka ram nad Adrianopel, wo ſich der Kaiſer 
auſbielt, dleſe langten auch daſelbſt in 5 Tagen an, 
obhngeachtet es 10 Mellen von einer Stadt zu 
andern waren. 
e ee eee un ee e f 
> ei Giche in Bender vorging, ward der f hives 
17 1 der dem Hof nach Adrianopel ge. 
age, baſelbſt arretlret, well er noch 1000 Beutel 
der Pforte verlangte. Der Sultan, als er 
des Kans und des Paſcha, Briefe ame that 
1 e er etwas von ihrem Verbrechen 
und. 


1437 e en en, 
„Ich kung den König von Schweden faſt sonſt 
44 0 u ſeines Ungluͤckes bei Pultava, fo 
glaubt, wie ich guch noch der e Di we⸗ 
habe, ihn zu 


er ihn zu fuͤrchten. Aber ohne was an⸗ 
e de Dufelmannife Hafpkalie au ae 
Hon „ 
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W 
zu ziehen, und daß mein Kaiſerl. Genre e. 
zu ziehen, 6 5 a 


wohnt, über Groß und Kleine, es ſeien me 
terthanen oder Fremde, einen koſtbaren und übers 
flüffigen Thau von Gütern zu ſchuͤtten, ſo habe 
ich ihn aufgenommen, und ſeit 4te halb Johren 
mit 7000 Perſonen, theils der feinigen, als Eos 
ſaquen und Pohlen, fo ihn gefofget, unterhalten. 
Ich habe ihn mit Gnad und Wahrheit uͤberfüllet. 
Ich babe ihn aus meinem Schatz, kurz nach ſeie 
ner Ankunft, 400,000 Thlr. zahlen laſſen, wegen 
particulairer Nothwendigkeiten, die er mich wiſſen 
ließ; über dite babe meinem Serasquler zu 0 
der Ordre gegeben, taͤglich 500 The. vor ſein 
Tafel, Officiers, Miniſter und Dolmetſther de. ihm 
zu geben, Summen, wie es zu Dero E 1 
nach ihrem Range gehoͤret, und auch noch dir > 
tura viele Prodifion vor fie als vor ihre Pfetdet 
„Es iſt einige Wochen, daß er von f 
in ſeine Lander ruͤckkehren zu koͤnnen, 500,900 
Thlr. begehren ließ. Ich habe ihm deswegen 


60, oo nebſt eiuer ſtarken Escorte, fo, in Ben» 


der parat ſtehet, ingleichen alle Nothwendigkeiten, 
als Wagen und Pferde accordiret.“““ ms 
„Nachdem er nun 100,000 Thlr. mehr, als er 
verlanget, bekommen, und da Seiten meiner Dur 
Pforte alles fertig, und die Zeit, worüber wan ein 
worden, gekommen, ſo erklaͤrt er ſich, daß er noch 
nicht fertig zum reiſen ſel, und daß er nicht ehet 
würde weggehen, bis er noch 580,000 empfang 


hätte, 
4 1 Da 


„Da ich ihm nun zu wiſſen gethan, daß es 
mein Kaiſerl. Wille ſei, daß er nach gegebener 
parole ohne Verzug aufbrechen ſoll, und er ſolches 
nicht thun will, kann einiger Chriſtlicher Fuͤrſt, fo 

Freund von der Durchl. Pforte und von ihm 
ſt, es vor unrecht ſprechen, daß ich ihn mlt Ge⸗ 
walt dazu noͤthige?“ 


| Der ganze Divan antwortete mit Mein, er muͤſſe a 
denn felbft ungerecht fein. 5 


e fuhr der Sultan fort, er in die⸗ 
ſer Weigerung verharrete, ſogar daß er Gewalt 
der Gewalt entgegen ſetzen wollte, und alſo gar 
ums Leben kaͤme, koͤnnte ein Prinz mit raiſon 
unſere durchlauchte Pforte beſchuldigen, daß ſolche 
die Gaſtfreiheit verletzet hätte, und anders gethan, 
als die Undankbarkeit dieſes Prinzen mich zu thun 
noͤthiget? ! 2 
Der ganze Divan antwortete einhellig mit Nein. 
Muphty fügte noch hinzu, daß, da uͤberdem 

die Gaſifreiheit gegen die Ungläubigen nicht in 
ihrem Geſetze befohlen fei, der König der Gnade 
und Kaiſerl. Generoſitaͤt ſich unwuͤrdig gemacht 
geb „ durch Nichthaltung feines Worts, er derſel 
nicht allein nicht mehr genießen ſolle, ſondern 
als ein Undankbarer, als Feind tractiret, und wann 
er nicht fortwollte, aus den Landern des Reichs 
ollte getrieben werden. Deswegen forderte. der 
Groß ⸗Sultan fein Fetwa, fo er auch alſobald gab, 
8 und 


und schriftlich auſſeßen mußte, und überbrächt 
wurde durch den Bufuk Imraour und den Thin⸗ 
Dur Bachl. Sobald der Divan geendiget, ließ 
der Vezir die Expreſſen von dem Kan und Par 
ſcha kammen, an welche er ihnen Briefe gab, 
worinnen der Entſchluß des Divans enthalten, 
ingleichen die preliminiair instructiones, womit 
fie abreiſeten. Sie legten die Reiſe in 3 Tagen 
ri und kamen den 2gften December in Ben⸗ 
r an. s e 


Der Kan, fo ſich in Cauchan befand, und ſei⸗ 
nen Brief zuerſt erhielt, ging zu dem Paſcha fpeir 
ſen, um mit ihm wegen beffen Inhalt zu conferi⸗ 
ten. Sie hielten ſogleich darauf einen Divan. 
Me. Fabrice hatte nicht ſobald die Ruͤckkunft der 
Expreſſen vernommen, ſo ging er zu dem Paſcha, 
wo er alles vorher geſagte mit Berdruß und Ver⸗ 
. als man ſich einbilden kann, erfuhr. 
begab ſich alſobald zum Koͤnig, um ihm Nach⸗ 
ticht davon zu thun, welcher aber gar nicht dar⸗ 
über beſtuͤrzt war, ſondern nur lachte. Der Kan 
kehrte wieder nach Cauchan, wohin ſich des Abends 
ae der Bujuk Imragur und der Tſchiavux⸗ 
achi auch biubegaben. Dieſe ſagten ihm dle 
Ordre des Sultans, und als fie die Nacht in die⸗ 
ſer kleinen Stadt zugebracht, verfuͤgten ſie ſich 
den Morgen darauf mit ihm nach Bender, um 
mit dem Papa zu communiciren. Daſelbſt hielt 
er mit dem Paſcha und denen, ſo die Ordre übers 

bracht, wegen der damaligen vorfallenden 2 
is 
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van. Darinnen ward beſchloſſen, daß der Paſcha 
zu dem Koͤnig ſollte gehen, und demſelben von 
den Ordres ſagen ſollte, worinnen an den Koͤnig 
ſelbſt ein Anhang adreſſiret war, worinnen enthal⸗ 
ten war, daß er ohne Verweilen, ſich der Jahres 
eit bedienen, frei und ſicher reifen ſollte / weil er 

as Geld empfangen, und die Escorte von den 
Tartern, ſo er verlanget, parat ſei, wenn er nicht 
wollte, daß, da er einigen Vorwand um zu blei⸗ 
ben ſuchte, man anders mit ihm verfahren würde, 


Den aten begab ſich der Paſcha ohne Gefolg 
zum Koͤnig, und ſtellte ihm vor, daß die beſte 
ahreszeit vor die Tartern vorhanden, und des 
ultans Meinung fei, dieſelbe nicht vorbei zu laſ⸗ 
fen. Er that ihm auch mit allem reſpeet 
und Vorſicht wiſſen, was zu Adrianopel wegen 
der geforderten 1000 Beutel, da er ſchon 1200 
empfangen, vorgefallen ſei. Er fragte ihn, ob er 
als Freund fortgehen wollte, wodurch er. fie der 
verdruͤßlichen Extremitaͤt, woreln er fie, wann er 
nicht wollte, auf Befehl ihres Herrn ſetzen wuͤrde, 


überheben wollte. 


Der König, welcher nach feinem durchdringen⸗ 
den Verſtande, die unter dieſer mit allen —— 
gethanen Fragen Drohungen merkte, antwortete 
etwas hitzig: „Wann ihr treue Diener eures Herrn 
ſeid, fo leiſtet ihm, Gehorſam. Ich habe weder vor 
Deine Drohungen noch deren Wirkung einige 
Furcht. Ich bin noch nicht fertig, und a 
au 


auch nicht eher aufbrechen, bis ich ſolches fein 
werde. Attaquiret man mich, fo werde ich mich 
defendiren.“ Worauf ihm der Koͤnig den Rüden 
zukehrte. 8 
23 3 * 
Der Paſcha wußte nicht, was er antworten 
ſollte, und begab ſich ſehr erzuͤrnt und beſtuͤrzt hin⸗ 
weg. Mr. Fabrice, fo ausgeritten war, und ihn 
gleichfam als von ohngefaͤhr rencontrirte, verwun⸗ 
derte ſich ſehr, als er ſelbigen wider die tuͤrkiſche 
Gravitaͤt zurück goloppiren ſahe, noch mehr aber, 
da er deſſen Urſache erſuhr. 


Aufs längſte eine Stunde ben ward bie 
Janitzaren Wacht von dem Könige weggenommen, 
welcher ſeinen Leuten Ordre gab, zum Gewehr zu 
greifen, ſein Haus zu barricadiren und eine Art 
von Bruſtwehr zu machen. Weil man aber nicht 
in die Erde wegen des Froſtes kommen konnte, 
und ſolche alſo nicht, wie es ſich gehoͤrte, verferti⸗ 
gen konnte, ſo beſchloß man, ſolches von Wagen, 
Tiſchen, Stuͤhlen, Miſt und den abgebrochenen 
Sennen zu machen. 


Den Morgen darauf, als man Ihro Mojeftäe 
meldete, daß der Thaim nicht mehr gereichet 
wuͤrde und der Paſcha weder Geld noch die ot» 
dentliche Proviſions, ſowohl vor die Pferde als de⸗ 
nen Schweden nicht ferner geben wollte, dle Co⸗ 
ſaquen und die meiſten Pohlen, ſo ſich unter deſ⸗ 
ſen und des Kaus Schuß begeben, aber ie 

empfin. 


empfingen, fo ließen felbige 19 Pferde, fo fie theils 
von dem Groß⸗Sultan, Groß⸗Vizir und dem Kan 
verehret bekommen, aus dero Staͤllen einen Canon⸗ 

chuß weit von dem Lager fuͤhren, und ſolche er⸗ 
ſchießen, ſagend: ich will weder ihre proviſions 
noch Pferde haben. Diejenigen, fo an den König 
wegen deſſen Reiſe geſchicket, waren in den näch⸗ 
ſten Dörfern, und wurden auf Unkoſten des Sule 
tans frei gehalten. Der General ⸗Lieut. Hor dh, 
ſo geneigt war, ſich zu defendiren, in der Abſicht 
wie man ſagte, dem Favoriten des Koͤnigs, Mr. 

othuſen, fo ſich dieſes Entſchluſſes widerſetzte, 
eines zu verſetzen, ließ auch eines von feinen Pfer⸗ 
den toͤdten. Aber dieſem Exempel folgte niemand, 
— noch auf 8 Tage lang, alle Pferde, fo vote 


1 


nden, zu füttern, Vorrath da war. 


Unterdeſſen rückten die Tartern an, und ſchloſ⸗ 
fen das kleine Lager ein, es war ihnen auch ange» 
nehm, die erſchoſſenen Pferde zu finden, wovon ſie 
ſich was zu gute thaten. 


Der Kan und der Paſcha verbothen den Eins 
wohnern von Bender und der umliegenden Ges 
gend, den Schweden nicht einmal gegen Geld das 
eringſte von proviſion zu — Aber dieſes 
erbot hinderte nicht, daß die Janitzſcharen und 
Tartern, fo ſolches verhindern ſollten, ihnen vor 
gute Bezahlung, ſolche zubrachten. Alle Schwe⸗ 
den, fo man außerhalb antraf, wurden artetiret, 
und nach Bender ins Geſaͤngniß e | 


er 


Der Kan, der Paſcha, Bujuk Imraour und 
der Thiavux Bachl, welche beide letztere geſchik⸗ 
ket waren, auf der erſtern ihre conduite Acht zu 
geben, indem man zu Adrianopel argwohnte, als 
waͤren ſie von den Schweden gewonnen, oder we⸗ 
nigſtens, daß ſie es nicht mit Ernſt trieben, ba⸗ 
ten Mr. Jeffreys, Mr. Fabrice und Mr. Mortra⸗ 

er, denen ſie salve garden gegeben, ſie moͤchten 
och als Freunde des Koͤnigs, allen ihren Credit 
und Beredſamkeit bei dem Koͤnig anwenden, daß 
er bie Sachen nicht auf das äußerſte ließe an⸗ 
kommen, indem ſolche ja nicht anders als uͤbel vor 
ihm koͤnnte auslaufen. Mr, Fabrice antwortete, 
er haͤtte ſolches ſchon gethan, aber er befuͤrchtete, 
der Koͤnig argwohnete, als wenn man ihn, da 

n ihn ſo ſehr preſſirte, an ſeine Feinde wollte 
liefern. Als fie dieſes hörten, fo legte jeder die 
eine Hand auf den Kopf und die andere an den 
Bart, und ſchworen, daß ſie ein Manifeſt oder 
geſchriebene Declaration, von ihnen allen unter⸗ 
1 ee dem Koͤnig, ihnen und den fremden 

iniſtris geben wollten, worinnen enthalten, daß 
wann Ihro Maj. nach dem Willen des Sultans 
als Freund hinweg, und durch Pohlen gehen wuͤr⸗ 
den, ſie von aller Welt als Meineidige, Verraͤther, 
und aller Strafe wuͤrdig, wollten angeſehen ſein, 
wenn ſie erlaubten. daß dem Koͤnig das geringſte 
Haar von feinen Feinden genommen würde, fie 
wollten ihnen dieſe Declaration in die Haͤnde lie⸗ 
fern, damit fie ſolche der ganzen Chriſtenhelt und 
allen des Königs Freunden zuſchicken und publi⸗ 

ciren 
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eiren koͤnnten, fo, wann fie das Verſprochene nicht 
hielten, Rache ausuͤben koͤnnten. Ben 


Mr. Fabrice antwortete: wir zweifeln Feines, 
wegs an euerer Aufrichtigkeit und gerechten inten. 
tion, aber der König muß nur deſſen uͤberzeuget 
werden, welches wir auch alſobald mit allen un⸗ 
fern Kräften zu thun, uns vornehmen wollen. 
Sie begaben ſich zu dem Koͤnig, welcher ſelbſt 
mit Hand an Verſertigung des Retranchements 
legte, und ſtellten ihm alles vor. Er raillirte ſie 

aber und ſagte, ſie koͤnnten den Tuͤrken wieder 
ſagen, daß er ſich gefaßt machte, ſie zu empfan⸗ 
gen. Mit einem Worte, er gab ihnen zu verſte⸗ 
hen, daß er ſie jeder Muͤhe, ſo ſie ſich geben, 
diſpenſirte. Den Morgen darauf begaben ſie ſich 
zum Kan, allwo fie den Paſcha fanden, und ſag⸗ 
ten, wie ſie noch nicht nach Wunſch den Koͤnig 
diſponiren können, und ihm feines Mißtrauens 
benehmen; worauf der Kan antwortete, ſaget viel, 
mehr, Halsſtarrigkeit. Dann fuhr er mit erzuͤrn. 
tem Geſicht ſort, ich ſehe wohl, daß mit dleſem 
eiſernen Kopf nichts zu thun iſt. Der Paſcha 
ſagte etwas moderater: „Meine Herren, kehret 
wieder zu dem König, und ſtellet ihm vor, daß 
wann wir nicht ſeine guten Freunde waͤren, und 
das geringſte Mißtrauen in deſſen gegebenes Wort 
geſetzt haͤtten, fo würden wir nicht wider des Sul⸗ 
tans Befehl, und mit Gefahr, wenigſtans exuliret 
zu werden, die 1200 Beutel ausgezahlet haben, 
und daß wir wohl mehr egard als er bezeuget, 
verdie⸗ 
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verdiene. Was die noch verlangten 1000 Beu⸗ 
tel anbelangt, ſo wollen wir es ſo elnrichten, daß 
er ſie zu der Reiſe nicht noͤthig, weil wir ihm alle 
Nothwendigkeiten bis an deſſen Graͤnzen verſchaf⸗ 
fen wollen.“ Sie bedankten ſich vor dieſe gene⸗ 
roͤſen Anerbietungen und verſprachen, alles auf das 
nachdruͤcklichſte vorzuſtellen. Darauf begaben fie 
fi, den Bujuk,Imraour und den Thiavur Bachi 

beſuchen, welche ſie gleicher Meinung mit dem 

aſcha befanden. Sie wurden von ihnen gleiche 
alls vermahnet, allen ihren Credit and befimöge 
lichſte raiſons anzuwenden, den König dahin zu 
bringen, ihr Verlangen zu erfuͤllen. Sie dankten 
ihnen, und verſicherten alles zu thun, und begaben 
ſich zuruͤck. Surf es 1 . E 1 


Alam, . e 412 At een ee 
Mr. Jeſfteys, dem des Königs sıflera räilles 
rie nicht gefallen, ſagte unterwegs zu Mr. Fabri⸗ 
ce, daß er zwar dem König bei den Türfen, daß 
er es nicht wuͤßte auch wider deſſen Willen. dies 
nen wollte, aber daß er es vor unnoͤthig erochte⸗ 
te, vor dem Koͤnig als Mediateur zu kommen, 
und daß Mr. Fabrice, weil der Koͤnig mit ihm 
Ki familiair. fei, gewiß alleine mehr, als fie alle 


* wen 


eide, würde bei ſelbigen ausrichten. koͤnnen. Mr. 

N brice ſagte, er wollte ſolches verſuchen und be⸗ 

gab ſich in das ſchwediſche Lager, wo Ihro Maj. 
beſchaͤftiget, Dero Leute ihr Poſto anzuweiſen. 
Sobald ihn ſelbiger ſah, begaben ſie ſich ein we⸗ 
nig von dem Retranchement, ihm entgegen zu ge⸗ 
ben, und allein mit ihm zu reden, dieſes 4 
m 
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ihm Hoffnung, daß Mr. Jeffreys wuͤrde wahr ges 
redet haben. Er ward in der That wie gewoͤhn⸗ 
lich ſehr gnäbig von dem König empfangen, aber 
anſtatt wie er verhofft, eine angenehme Antwort 
u erhalten, ſo ſagte er ihm im Lachen, er moͤchte 
sich näher zu den Verſchanzungen ſeines kleinen 
$agers begeben, und ſolche betrachten, imgleichen 
die Barrieadirung feines Haufes, und was er ſon⸗ 
ſten zu Empfangung des Kans und Paſchas mas 
chen laſſen; damit er ſolchen wiederſagen koͤnnte, 
wie er fie befände, Er antwortete dem König, 
ich befinde fie ſehr gut, aber es iſt nicht noͤthig, 
das angezuͤndete Feuer, mehr anzublaſen. Der 
König aber ſagte, ach, fuͤrchtet nichts, es wird 
alles gut gehen, die Befehle, wovon ihr mir ge⸗ 
ſaget, find nur ſupponiret. Mr. Fabrice, welcher 
ihm zwar das Gegentheil verſicherte, nichts aber 
ausrichten konnte, begab ſich ſehr miß vergnügt 
hinweg und zu Mr. Müller, welcher es nicht we⸗ 
niger ward. Er verfuchte es noch einmal kurz dato 
auf bei dem Konig, aber richtete wieder nichts 
aus, alſo, daß er glaubte, der Kan und der Pas 
ſcha wrden zur Executlon der Befehle ſchreiten, 

jellte er ihnen vor, daß der König, nach deſſen 

m bekannten humeut, ſich bis auf den letzten 
Blutstropfen wehren wurde, mit feinen Leuten, 
welche ſich ſchuldig glaubten und ein point d hon- 
neur daraus machten, ihm in die größte Gefahr 
zu folgen. Sie moͤchten alſo überlegen, ob ihke 
Ordre bis auf eine entſetzliche Riedermetzlung ſo 
ohnfehlbar erfolgen würde, ſich erſtreckten. 1 og 
x ber, 
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fiber, und uͤber die von ihnen allezeit an ihn ge» 
thanen Worſchlaͤge und Bitten empfangenen Ant⸗ 
worten, ingleichen wegen der gemachten Verſchan⸗ 
zungen, an welchen fie den König ſelbſt arbeiten 
ſahen, daß es leicht alſo geſchehen konnte, 
ſich befuͤrchteten, der Sultan moͤchte ſie wegen 
nes Tods beſtraſen, ſchickten fie den ten ein jed⸗ 
weder einen Choudar nach Adrianopel, um ſich im 
Voraus wegen alles, was vorfallen koͤnnte, zu 
entſchuldigen, und neue Ordre zu verlangen. 8 


Da ſolches der König erfuhr, ſagte er zu Mr. 
Fabrice: „daß ſie nach neuen Ordern nach Adria⸗ 
göpel ſchicken, iſt eine Marque, daß die erſtere 
ſupponiret find,” Dieſer that ihm wleder einig 
Vorſtellungen, aber eben fo vergeblich, wie zuvor 
Der Kan und Paſcha bildeten ſich ein, daß, 
weil der König viel Schulden hätte gemacht 0 
ſie vielleicht erſt wuͤrde wollen bezahlen, ehe er 
wegginge, deswegen ließen ſie ihm vörftelfen, wie 
fe dieſe Schuldleute anhalten wollten, fo lange in 

eduld zu ſtehen, bis er in feine Länder 8 
und in dem Stand ſei, ſie zu bezahlen. Inglei 
chen weil fie wuͤßten, daß die Schuldleute von 
den Officiers ihrer Beduͤrfniſſe profttiret, welche 
vor 100 Rthlr. Wechſel gegeben, und kaum zten 
Theil valutam erhalten, ſo wollten ſie ſowohl die 
Gläubiger als Schuldner ſchwoͤren laſſen, wie viel 
lu der That wäre gegeben und empfangen worden, 
und daß nicht mehr als das empfangene = 

geza 
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gezahlet werden, indem der Alcoran verboͤte, auf 


Wucher Geld zu leihen. 

uf 32 een g 916434 
Der Koͤnig aber gab zur Antwort, daß wann 
feine Oſſiclers vor 10 Rthlr. 100 Kehle. verſchrie⸗ 
ben, ſo ſollten ſie ſolche bezahlen. g 
1621 iv 3 470 € 
[die Fortſetzung folgt.) 
u nne Na c LEE 


* 


I uf 1 9 A n ek dot ee wrr 


Ein Jude gab in einem Gaſthauſe eln Abend⸗ 
brod. Des andern Morgens machte ihm der Wirth 
die Rechnung, brachte ſtatt der gehabten 12 Fla⸗ 
ſchen Wein, deren 24 darauf, und ſeßzte uͤberdie 
den Preis noch ſehr hoch an. Der Jude lleß 
hn rufen und redete ihn alſo an; „Daß Sie 
r den Wein, den wir nicht getrunken, ei⸗ 
nen ſo hohen Preis anſetzen, finde ich billig, denn 
Se vielleicht gut geweſen, aber fuͤr die 12 
Bouteillen, die wir getrunken, finde ich den Preis 
bins. 5; 


* g 175 | . 
u Kedaftene Dr, ulfel. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


830 W 5 5 43. err 22120 
Freltag, am 25. Juli 1828. 


Aufforderung. a 

Der Termin zur Einzahlung der diesjährigen kur⸗ 
renten Brandſteuer, fo wle der zur Berichtigung der 
Iten Hälfte der Bombardements ſchaden⸗Verguͤtlgungs⸗ 
Beiträge pro Viten Termin iſt bereits abgelaufen, und 
noch ſtehen von beiden Abgaben bedeutende Reſte aus. 
Wir find daher veranlaßt, diejenigen Hausbeſitzer, wel⸗ 
che mit dem einen oder dem andern Beitrage im Ruͤck⸗ 
ſtande find, hiermit alles Ernſtes zur Berichtigung auf⸗ 
zufordern, mit dem Beifüͤgen, daß dleſenſgen Debenten 
welche nicht bis zum Schluße dleſes laufenden Monats 
Zahlung geleiſtet haben, unnachſichtlich mit Exekution 
werden belegt werden. Brieg, den 15. Juli 1828, 
x Der Magiſtrat. 


Bekanne machung. 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntnißß, 
daß in Gemaͤßheit des, mit Nro. 238 bezeichneten und 
beſtaͤtigten Beſchlußes der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
el im Leubuſcher Stabtwalde vor⸗ 
raͤthige Stockholz, die Klafter rheinländiſch vom item 
Augnſt c. a. ab, um Zwei Sgr. Sechs Pf. ermaͤ⸗ 
igt worden iſt. Brieg, den 22. Juli 1828. iA 
vu Y- Der Magtſtrat. 


Bekanntmachung. 
„Der Hiefige Bürger und Lohnfuhrmann Donnetſtag 
hat drei Stuck fremde Enten, der Gewichtſetzer Berger 
aber drei dergleichen Gänfe, an ſich genommen, weiche 
die ih legitimirenden Elgenthuͤmer gegen Erſtattung 
der Futterkoſten in Empfang nehmen koͤnnen 
Brleg, den 23. Juli 1828. 
Kkoͤnigl. Preuß. Polizei ⸗Amt. * 

[1 7) 


BERMEHiNEN 
Avertiffement. . 
betreffend die Verpachtung des Rlttergulhs 


n Nothbaus m:inr. 

Von dem unterzeichneten Könlgt; Land⸗ und Stadt 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß das zum 
Guthsbeſitzer Johann Gottlieb Zelskeſchen Nachlaß 
jehoͤrige, im hieſigen Krelſe gelegene Ritterguth Roth; 
baue nach dem Ancrage der Realglaͤubiget in dem auf 

den 2gten July c. Nachmittag um drel Uhr 

an biefiger Gerichtsſtaͤtte vor dem Herrn Juſtlz⸗Aſſeſ⸗ 
for Müller anberaumten Termine auf ſechs hintereln⸗ 
ander folgende Jahre gegen eine vom Paͤchter vor der 
Uebernahme des Gulhs entweder in Pfandbrtefen oder 
Staatsſchuldſcheinen zu erlegende, dem jährlichen 
Pacht⸗Quanto gleich kommende Cautlon und unter den 
an hiefiger Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden ſpezlellen Bes 
dingungen, deren nähere Beftidinüng und Ergänzung. 
ſich die Extrahenten annoch vorbehalten haben — an 
den Meistbietenden detpachtet werden, wozu Beſitz⸗ 
und Kautionsfaͤbhige Pachtluſttge eingeladen werden; 
{ Btleg, den 5« Jul 1826. Rn on 2 4 
sv KRöntgl, Preuß. Lande und Stadt⸗Gerichtt 
ꝗꝗ3)% ED. a un, 
Von Seiten des Könlgl. Lands und Stadt⸗Gerichts 


zu Brteg wird hiermit bekannt gemacht, daß in en 


der Concuts,Eroffnung Über das Vermögen des hie 
gen Kaufmann Emanuel e Yin Terminus zuk &s 
quidirung und Jufificieung der Forderungen der Glau⸗ 
biger, ſo wle 5 Erklärung der Letztern über dle Bel⸗ 
behaltung des Juſtiz⸗Kommiſſar lil Siöcner als Cura⸗ 
ter und Conttadictor Mässae auf den gten Nosb. 
a. c Vormitt. 9 Uhr vor dem Herrn Sant A for 
Muͤller im arge dune des hleſigen Gerichts» Lo⸗ 
cales anſteht. Es werden daher alle diejenigen, welche 
au die Schlefingerſche Concurs⸗Maſſe Anfprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen, in dieſem Termine 

n 


benden 


oͤckner zu Ohlau, oder Auswahl eine 


Bey 


„ f 
Perfon oder durch zuläßige Bevollmächtigte, 
am: ge Ai , Herrmann 
Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen; die Ausble 
aber baden zu gewaͤttigen, daß fie mit ihren For 
die Maſſe praͤtludirt und ibnen deshalb ge⸗ 


Fler de ee Herr Juſtiz⸗ Sauna e 


2 eig ewiges Stillſchweigen auſerlegt, auch 
tte rüͤckſichtlich des Curators und Contrabictors dem 
Beſchluß der Mehrzahl der erſchtenenen Glaͤubiger fuͤr 


boltre jeachtet werden ſolleg. 
8 den 29. Mal 1829. 


K 


reuff. Land- und Stabt⸗ Gericht. 
ratio -Edicralis, © 


Da von Seiten des unterzeichneten Königl. Land⸗ 


und S 


tabtgerichts über den Nachlaß des am 13ten 
un 


’ 
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Detober 1826 zu Klein- Neudorff berſtorbenen Einwoß⸗ 
ners Carl eieter auf den Yu der Erben beate d. 
tag der erbſchaftliche kiquidations⸗ Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an gedachtem 
Nachlaſſe aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 
Anſprüͤche zu haben dermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem von dem Herrn Juſtlz⸗Aſſeſſor Müller auf den 
25ften Auguſt a. c. Vormittags 9 Uhr anberaumten 

Lſquldatlons -Termine in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale pers 
ſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre vermeintlichen Anſpr 
Nene und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die 

chterſcheinenden aber haben kuretwrugen daß ſie 

aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erllaͤrt, 

und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 

Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 

Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
3 ee 7 Angie 1828. 2 + 
igl. Preu nd» und Stadt⸗ Gericht. 


N Bekanntmachung. = Ä 
Daß ich mehreren Aufforderungen zufolge, bis zum 
zoten Auguſt in Brieg bleibe, mache ich einem Hochs 
geehrten Publikum ergebenſt bekannt, und bitte daher 
mich nur dis zum ıften Auguſt mit neuen Aufträgen zu 
beehren. Brieg den 23. Juli 1828. 
5 f 1 2 FR 0 
Portrait⸗ und Geſchichtsmaler 
Burggaſſe No. 387. 7 2 
N Bekanntmachung. a 
Da ich meine bis jetzt in dem Hauſe des Hrn. Bare 
termeiſter Burkert, Mollwitzer Gaſſe, geführte Spete⸗ 
rei⸗Haublung, ſo wie auch alle Sorten Brandtweln 
nach dem Haufe des Kraftmehl⸗ Fabrikanten Herrn 
Gabel, zum rothen Krebs genannt, verlegt habe, 
ſo mache ich bieß einem hochgeehrten Publikum mit der 
erge⸗ 


— 
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r 1 
Ben Zlehung der keten Lotterie in Einer Zlebung fie 
wi eee 1295 10 0 
1 
24 29 40 44 46 48 30. 6204 6 7 11 13 14 16 
25 27 28 31 35 ‚26.39 und 43. Die kooſe zur zıten 
nee find wied Kun due he RN um eig 
at nabme⸗ Ber Kae e ehmer 
ens 
ee ier klaſe ter Lotterie fielen a 
Einnahme: 20 Rll. auf No. 3244. 7210. 15 Rül. 
if Mo. 3226 47, Ba 67 8505 t : 
a . e 1 ur 
ER de NN eltern Aarechts 
bis zum loten Auguſt geſchehen feyn. Kauflonfe zue 
me : 


aten Claſſe empfiehlt zu geneigter Abnaht k 
der Köll n Eee g 
. m. 


a Bekanntmachung. Behr 
Nach vorangegangener Prüfung if mir 9 der Wohl⸗ 
loͤblichen Schulen ⸗Deputatlon dle Erlaubniß erthellt 
worden, eine Warte-Schule bilden zu duͤrfen, in welcher 


kannten Methoden, im Leſen, Schreiben, Rechnen un! 


i Knaben und Maͤdchen aufgenommen, und nach 1 105 


dgl., letztere auch von meiner Frau in weiblichen Ark 
belten unterrichtet werden. Indem ich dies biermit 
bekannt mache, erſuche ich die reſpektloen Eltern, deren 
Kinder ſich zur Aufnahme in meine Schulanſtalt qualis 
— von e in — 21 5 ver⸗ 
ere dagegen, dag ich weder Muͤhe no el ſcheut 
werde, das besfalige Vertrauen zu rechtfertigen, 3 
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et a — m ne Mor en 1050 ee 
s den Schulſtunden ertheile ich wle zeitger 
ei ae Wet N 200 l me 
er Behauſung Muſikunterricht. Auch fol 
Kind, — a dem bes auch gane 
n Elementarkennkulſſen wuͤnſchen, dieſelbe unter 
a Bedingungen en Daß Näbere in mei. 
er Wohnun 1 8995 19555 696. det 
rau⸗ un er r Herrn Groß Nro, 380- 
® A 5 1 . Wefsenahn, rivazlehrer, _ 


lr 2 ler 2 e ohnun 
FE 8 an elner vergoldeten, mlt 
8 othen Steinchen beſetzten Hand haͤn⸗ 


Finden, A 


ade 
Hleken 
ze 

bee Hrn. E, Kruyff, aus Biſſenhelm bei Harlem, über 


8 ergebenſt bitten, bis Mitte aber. 
a 
ger Meſſe verpackt, medio October gewiß hir 

1 und zur Abholung befelt liegen 5 8 nah 
* Earl Frd. Richter. 


a Rorterbamer Halb Chaſter No. J. 

nter dleſer Etiquette babe ich fo eben eine bollaͤn⸗ 
diſche Sorte Rauchtaback erhalten, die ich das — 775 
fd. zu 6 Sgr. offerire. Oſeſer Taback geich r.. 


a: = 


bel bifigem-Preife- auh-durch einen guten Geschmack 
hg dk Leichtigkeit ganz vorzüglich aus, 


und ift ſelbſt Männern von höherem Alter, denen nue 
mit einem leichten angenehmen Taback gedient fein kann, 
mit allem Rechte zu empfehlen; beſonders wuͤrde dieſe 
Sorte Taback ben Herrn Gutsbeſitzern und Deconomen; 
die viel und anhaltend rauchen, gewiß ſehr anfprechens _ 

C. W. Borkenhagen in Breslau. 
Vorſtehende empfehlenswerthe Sorte Tabad nahm 
n Debte, und offeritt dem geehrten Publico ohne Prels⸗ 
Et hoͤhung. F. W. oͤnbrunn 

— am Ecke der Milch und Langegaſſe. 


K ˖ LE Ann 
Echten frankfurther Weln⸗Eſſig bon beſonderer Feln⸗ 
beit, zum Einlegen der Früchte — ingleichen, vorzuͤglich 
guten Saar Eſſig (nicht Malz. Eſſig) und felnſtes fri⸗ 

ches Provencer⸗Oel empfiehlt IN ſehr billgen Pretſen. 


: n, b 32 g 
am Ecke J um daß Bange Haff a 


x anzeige. i 

Einem Godhgeößrten Pablfum gebe ich mir hiermit 
die Ebre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Hande 
lungs⸗Local vom sten d. M. an, in mein Haus, auf 
der kangen⸗ und Mollwltzer⸗Gaſſen⸗Ecke No. 305, ders 
legt babe. Ich empfehle demnach alle Sorten von 
Kraustabacke don 24 bis 6 tar: Tonnen ⸗ Enäfter zu 9, 
10, 18, 16 und 20 far. Portorlko, gefchnittenen Bu 
„Somingo zu 20 (di, ſo wie auch alle Arten Packel 
abacke aus den bekannteſten Fabelduen, und zu den 


ders für Oetonomen und diejenigen, dle vlel rauchen 
a empfeblmeng . Si) ige w e 
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binzu, daß alle Specetel⸗Waaren nebft Caffde und Zuk⸗ 
2 — der jetzigen Zeit angemeſſenen Preiſen bei r 
in beſter Gute zu haben find, und 0 140 e 
RN. Der Kaufmann J. G 


Leangen⸗ und Neuwirt. ace 

den drel Kronen gegenuͤb 
77 RN 
3 Garten = Illumination. ir 
4 Zur Vorkeier des Geburtsfeſtes unſers aller⸗ — 
A gnädigften Königs werde ich meinen Garten ir 
a 8 den aten Auguft 5 


a Sgr. 
LER. 


eee 


Garten» Illumination, 
Zu dem Hohen Geburtsfeſte unſers e 
ten Koͤnigs und Herrn werde ich meinen Garten 
Sonntags den gten Anguft 
ſehr Se er ic) 00 * 
w um e mich m 
— wee 8 mar 3 
ur 


2 


a 9 u N 
Ein noch ſehr gutes e ai sus 1 * an 
Raum billig zu verkaufen. Wo? 

Wohlfahrtſchen Buchdruckerel. 


